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Vorwort des Herausgebers 

Die Anordnung von Komponenten in einem engen, vorgegebenen Bauraum ist insbesondere 
in designgetriebenen Entwicklungsprozessen eine häufig dominierende Forderung. Bei der 
Ausarbeitung der Anordnung müssen neben der kompakten Unterbringung von Komponenten 
zahlreiche Aspekte von Anordnungsbeziehungen und Randbedingungen berücksichtigt wer-
den. Hierzu gehören die Auslegung von Stoff- und Energieflüssen, die Montage- und Demon-
tageabläufe, die Ziele bezüglich der Gewichtsverteilung sowie die gegenseitige physikalische 
Beeinflussung von Komponenten. Vor dem Hintergrund zunehmender Produktkomplexität 
und wachsender Variantenvielfalt werden neue Verfahren gebraucht, welche die Vielzahl die-
ser anordnungsrelevanten Anforderungen methodisch erfassen, automatisiert verarbeiten und 
die Ingenieure bei der Konzeption von Anordnungen unterstützen. 

In der vorliegenden Arbeit wird ein Ansatz vorgestellt, welcher eine durchgängige Unterstüt-
zung bei der Erfassung und Verarbeitung von anordnungsbestimmenden Bedingungen bietet. 
Diese Bedingungen werden über eine Analyse der Komponenten sowie deren möglicher La-
gen erfasst. Bestandteile dieser Analyse sind die räumlichen Abhängigkeiten im Gesamtsys-
tem, die Anforderungen einer Komponente an ihre Umgebung und die Anforderungen der 
Umgebung an eine Komponente. Durch geeignete Abbildungskonzepte wie beispielsweise 
Positionierungszonen mit definierten Umgebungseigenschaften werden die gesammelten Be-
dingungen und Vorgaben in der entwickelten Software verarbeitet. Diese bewegt die Kompo-
nenten entsprechend bevorzugter Lagen, löst Bauraumkonflikte mittels Kollisionserkennung 
auf und sucht gegebenenfalls nach passenden Lücken im Bauraum. Nach der Eingabe der ge-
ometrischen Repräsentationen der Komponenten und der Bauraumbegrenzung, ist der Ingeni-
eur in der Lage, die den Komponenten zugeordneten Bedingungen und Positionierungsvorga-
ben zu variieren und somit in kurzer Zeit automatisiert unterschiedliche Anordnungskonzepte 
zu generieren.  

Das vorgestellte Verfahren ermöglicht es, das für die Positionierung erforderliche Wissen in 
hohem Maße zu formalisieren und in änderungsintensiven Prozessen effizient wiederzuver-
wenden. Eine Besonderheit des Konzeptes liegt in der anwenderorientierten Integration mit 
der Gestaltmodellierung. Dies kommt den Anwendern in der Praxis sehr entgegen, da die An-
ordnungstätigkeit vorwiegend von Ingenieuren mit Konstruktionshintergrund ausgeführt wird. 
Die Optimierung der Anordnung am Gestaltmodell ohne Konvertierung in ein Berechnungs-
modell sowie die Abbildung von unscharfen Positionierungsbedingungen sind weitere inno-
vative Bestandteile der vorliegenden Arbeit. 

 

Hans Grabowski 
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